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Die militärischen Urformen Rußlands 
im Iayre 1893.

W ährend die Neuorganisationen des D reibunds auf m ili- ! 
tärischem Gebiet eigentlich für jederm ann offen liegen, hat R u ß ­
land seine gewaltigen Rüstungs-Ansirengungen fast ganz in s ­
geheim gemacht und durchgeführt. S ow ohl das stehende Heer 
erfuhr eine wesentliche Verm ehrung, a ls  auch dem A usbau des 
Eisenbahnnetzes in  den westlichen G ouvernem ents wurde die 
größte S o rg fa lt zugewendet, um den Ausmarsch des russischen 
Heeres an  den Westgrcnzen thunlichst beschleunigen zu können.

E ine durchgreifende M aßregel w ar die E inführung  des neuen 
kleinkalibrigen Gewehres von 7,6 mm . D ie Huuptunterschiede 
zwischen dem deutschen und russischen Gewehre lassen sich etwa 
in folgende Punkte zusammenfassen: „Z um  russischen Gewehr
gehört als intcgrirenver Bestandtheil ein B ajonett, das allenfalls 
auch abgenommen in der Scheide getragen werden kann; der 
Lauf hat keinen M a n te l;  die Vifireinrichtung ist eine andere; 
bei dem deutschen Gewehr werden die fünf P a tro n en  m it dem 
P atronenrahm en  eingesetzt, beim russischen wird der Rahm en 
beim Laden n u r auf das M agazin aufgesetzt, die P a tron en  
werden in das M agazin heruntergedrückt, der R ahm en alsdann  
fortgeworfen. D as M agazin ist deshalb auch unten nicht offen, 
sondern durch einen Deckel geschloffen. A us demselben G runde 
hat der Z ubringer eine Form  erhalten können, welche die ganze 
Oeffnung des M agazins ausfüllt und, nachdem die letzte P a ­
trone herauf befördert worden ist, die Hülse nach unten hin 
völlig abschließt, sodaß das Gewehr dann sofort a ls  Einzellader 
gebraucht werden kann. D ie Leistungsfähigkeit ist bet beiden 
Gewehren fast die gleiche. Bekanntlich tauchte in  der Presse hin 
und wieder das Gerücht von der Untauglichkeit der russischen 
Gewehre auf. Diesen M eldungen ist aber kein W erth beizu- 
messen.

An Neuform ationen im Heere selbst fehlte es keineswegs. 
Noch im Entstehen begriffen ist eine finnländische Jägerbrigade, 
wodurch die Z ah l der russischen Jägerbataillone auf 60  ange­
wachsen ist. Z u  den N euorganisationen ist ferner die N euord­
nung des Grenzwachsystems zu rechnen, indem an S telle der 
Grenzbeamten im vergangenen Ja h re  wohlorganisirte Grenz- 
truppen getreten sind, die von aktiven Offizieren befehligt werden 
und den Grenzkommandos der Gouvernem entshauplstädte unter­
stellt find. I n  der russischen Gcschützausrüstung find ebenfalls 
erhebliche Verbesserungen vorgenommen worden. I n  das russi­
sche B elagerungs- und FestungSarttlleriem atertal sind zwei neue 
Geschütze, nämlich eine leichte 203  miu-Haubitze und ein leichter 
229 m m -M örser eingeführt worden. D ie charakteristischen Merk­
male der beiden Geschütze sind folgende: Die leichte Haubitze 
hat ein Kaliber von 203 m m , eine Seelen länge von 12 Kaliber, 
das Gewicht des Geschützes beträgt 3280  k x , das des Geschosses 
84  die Anfangsgeschwindigkeit 275  in  und die größte Schuß­
weite 5 Irin. Beim  leichten M örser beträgt das Kaliber 228  
m w , die Seelenlänge 6 Kaliber, das Geschützgewicht 1640  lr§, 
das Geschoßgewicht 123 Ir§, die Anfangsgeschwindigkeit 183 in 
und die größte Schußweite 4  kni.

E inen großen W erth legt R ußland  auf die A usbildung 
der Kavallerie, welche gleich zu A nfang eines Feldzuges größere 
Stretfzüge tn das feindliche Gebiet vornehmen soll. Z u r E r­

reichung dieses Zweckes ist eine Reorganisation der Kavallerie­
schule durchgeführt worden. Die Aufgaben dieser Schule find 
folgende: 1. die Offiziere der Kavallerie und der Kosakentruppen 
auf das Kommando von Schwadronen und S o tn ie n  vorzube­
reiten, indem ihnen die M ittel in die H and gegeben werden, 
ihre besondere A usbildung sowohl praktisch wie theoretisch zu 
vervollkommnen, zu gleicher Zeit ihre equestrischen Kenntnisse 
nach jeder Richtung auszudehnen und es hierdurch zu ermög­
lichen, daß bei allen berittenen T ruppen  die in der Anwendung 
des Reglements wie in den Reit- und Pferdedressur-Methoden 
nothwendige Gleichmäßigkeit gewährleistet w ird; 2. unter den 
Unteroffizieren intelligente B ereiter zur Dressur der Pferde bet 
den berittenen T ruppen  auszubilden; 3. Reit- und Dressur- 
methoden zu prüfen und Verbesserungsvorschläge für kavalleristi- 
sche Angelegenheiten jeder Art zu machen; 4. Beschlagsschmiede 
für die K avallerie-und Kosakenregimenter auszubilden und gleich­
zeitig bei den Offizieren die richtige B eurtheilung eines guten 
Hufbeschlags zu entwickeln.

In fo lge  der eingetretenen Veränderungen und V erm ehrun­
gen betrug die S tärke der russischen Armee im Ja h re  1893 21 
Armeekorps, von denen drei zu drei Infanteriedivisionen 
(G renadterkorps, Gardekorps und Korps des Kaukasus) sormirt 
waren. D ie 20 Armeekorps des europäischen R ußlands waren 
folgende: 1 Gardekorps zu 3 In fa n te rie - und 2 Kaoallertedivisio- 
nen, 1 Grenadierkorps zu 3 In fa n te rie - und 1 
13 Linien-Armeekorps zu 2 In fan te rie - und 1 Kavalleriedivifion,
5 Ltnien-ArmeekorpS zu 2 Infanteriedivisionen ohne Kavallerie 
(1 ., 13., 16., 17. und 18. Armeekorps) m it einer Gesammtzahl 
im europäischen R ußland  von 42  in Armeekorps eingetheilter 
Infanteried ivisionen  fund außerdem eine selbstständige, die 40 . 
D ivision) zu 4  Regim entern (m it Ausnahme der 11., die vor­
übergehend ein fünftes Regim ent, vielleicht der Anfang einer 
späteren F orm ation, hat) und 17 Divisionen regulärer Ka­
vallerie, von denen 15 zu 4  Regim entern (3 reguläre, 1 Ko- 
sakenregiment) form irt sind, dazu treten 2 Divisionen Koiaken- 
kavallerte zu je 4  Kosakenregimentern. Jed er Infanteriedivision  
ist in der Regel eine Artilleriebrigade zu 6 fahrenden B atterien , 
jeder Kavalleriedivifion find 2 reitende (reguläre oder Kosaken- 
B alterten ) zugetheilt. —  D ie G renztruppen, bestehen aus 28 
B rigaden, davon 24 an der Westgrenze, im ganzen etwa 30 000  ; 
M ann  stark. —  E n e  wichtige Einrichtung find im Frieden auch ? 
die Artillerieparks, welche wir als M unitionskolonnen bezeichnen, ? 
geworden. E s giebt fliegende P arks , und zwar auf Friedensfuß f 
4 8  für die Infanteriedivisionen, 5 für J ä g e r  und Schützen, 3 s 
M örserparks und 1 Gebirgspark; ferner bewegliche P arks und 
zwar auf FriedenSfuß 56 P arks für die Divisionen, 3 M örser­
parks und 1 G ebirgspark-Abtheilung; endlich Lokalparks auf 
Friedensfuß nämlich 84  für die D ivisionen, 3 M örserparks und 
1 Gebirgspark. Z u  dieser regulären Armee kommt nun noch der 
große Haufe von Kosaken und aller A rt I r re g u lä re n , deren 
Charakteristik wir uns noch vorbehalten.

Uolitische Tagesschau.
Ih r«  M eldung von dem E n t l a s s u n g s g e s u c h  d e s  

G r a f e n  C a p r i v i  dementirt die „Voss. Z tg ." in folgender 
W eise: „G egenüber unseren gestrigen M ittheilungen über die

jüngsten K r i s e n g e r ü c h t e  wird uns aus amtlicher Quelle 
versichert, daß diese M eldungen jeder B egründung entbehren 
M it Rücksicht auf den amtlichen Charakter dieser Erklärung 
glauben wir uns ihrer W iedergabe nicht entziehen zu sollen." 
Die „Kreuzztg." bemerkt hierzu: „Auch uns w ar von gut unter­
richteter S e ite  die M eldung zugegangen, daß der Reichskanzler 
wegen einer auf die K am eruner Verhältnisse bezüglichen Personen- 
frage seine Demission angeboten habe. Ob das Selbstdementi 
der „Vsfs. Z tg ." , zu der sie aus „amtlicher Q uelle" veranlaßt 
worden ist, für sie und andere völlig überzeugend ist, lassen w ir 
ununtersuchl.

F ü r  recht b e d e u t u n g s l o s  hält auch die liberale Presse 
die A n t w o r t  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  an die ostpreußischen 
Konservativen hinsichtlich der W ä h r u n g s f r a g e .  D ie „Köln. 
Z tg ."  orakelt: „W ir sehen voraus, daß die F reunde der Doppel­
währung diese Ankündigung als einen großen S ieg  (?) ihrer 

! bisherigen Angriffe gegen die G oldw ährung und a ls  eine Nach-
- giebigkeit des Reichskanzlers nach Kräften feiern und ausnutzen 
j werden. B ei genauerer P rü fu n g  der Ankündigung stellt sich 
s heraus, daß eine solche Freude der D oppelw ährungsleute durch- 
k au s unbegründet sein würde, daß vielmehr der Reichskanzler 
l Gewicht darauf legt, zu betonen, daß er diesen S chritt be- 
 ̂ schloffen habe, ohne irgendwie von seinem bisherigen Grundsatz
- der Aufrechterhaltung der G oldw ährung abzuweichen. D er Reichs- 

Kavalleriedivision, > kanzler hebt im Gegentheil ausdrücklich hervor, daß die zur
W iederherstellung des S ilberpreises bisher vorgeschlagenen Wege 
a ls  gangbar nicht erwiesen seien." D ie „Frets. Z tg ."  äu ß ert: 
„D ie von dem Reichskanzler in Aussicht gestellte Enquete über 
die W ährungsfrage ist eine Freundlichkeit gegen die A grarier, 
aber bedeutungslos für die Sache." Ebenso heißt es in der 
„Franks. Z tg ." :  „Diese Zusage einer P rü fu n g  der W ährungs­
frage bedeutet sachlich nicht viel."

I n  gutunterrichteten Kreisen wird der „ P o st"  zufolge ver­
sichert, der d e u t s c h - r u s s i s c h e  Z o l l v e r t r a g  enthalte 
auch eine Reihe für die landwirthschaftliche Produktion erheblicher 
Nachlässe an den früheren Zollsätzen, u. a. sollen die Sätze für 
Käse sowie für Hopfen nicht unwesentlich herabgesetzt sein.

W ohin die Bem ühungen um Aufhebung des I d e n t i t ä t s ­
n a c h w e i s e s  für Getreide noch führen können, zeigt uns ein 
Artikel der klerikalen „A ugsburger Post-Z eitung". D as B la tt 
k ü n d i g t  an,  daß in B a y e r n  vom Centrum  sofort eine 
u m f a s s e n d e  A g i t a t i o n  a u f  A u f h e b u i r g  a l l e r  
S c h u t z z ö l l e  eingeleitet werden müßte, wenn der Id e n titä ts ­
nachweis beseitigt werde, da diese eine riesenhafte Konkurrenz 
R ußlands und des östlichen P reußens gegen Süddeutschland be­
deute. Bundesgenossen würden die Rheinländer und Westfalen 
sein. Die Reichsregierung wird mithin mit einer scharfen 
Gegnerschaft zu kämpfen haben. Und daß diese mäßiger gestimmt 
wird, wenn die S taffeltarife aufgehoben werden, ist zum mindesten 
zweifelhaft.

M it der geplanten E i n f ü h r u n g  d e r  B e r u f u n g  
g e g e n  d i e  U r t h e i l e  d e r  S t r a f k a m m e r n  und der 
E n t s c h ä d i g u n g  u n s c h u l d i g  V e r u r t h e t l t e r  soll, 
wie wir bereits mittheilten auch eine Abänderung der Bestim­
mungen der deutschen S trafprozeßordnung über das W ieder­
aufnahm everfahren erfolgen. Hierzu wird der „Voss. Z tg." ge-

Im  Manne alter Schutt.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„A n einer schwer goldenen Kette?" rteth der andere weiter.
„Ich  schwör's beim gerechten G ott über m ir,"  rief jetzt der 

Ju d e , die Hände gen Himm el schüttelnd, „daß ich hab' keine 
goldene K ette!"

„N un, ereifert Euch n u r nicht, N athansohn. Ich glaube 
Euch ja. D er H err B aro n  hier ist schon m it der Uhr zufrieden. 
Gebt sie h eraus!"

N athansohn wandte sich jetzt an  W olfgang.
„W ie soll die Uhr aussehen?" fragte er diesen m it einem 

durchbohrenden Blicke des M ißtrauens.
E s w ar ein letzter S troh ha lm  von Hoffnung, an  den er 

sich anklammerte. D er K rim inalbeam te lächelte.
D er B aro n  beschrieb Gehäuse und die A rt der Arbeit aufs 

genaueste.
N athansohn stieß einen Seufzer a u s , dann ging er in ge­

brochener H altung  nach einem kleinen Hinterzimmer.
„W ir können von Glück sagen, H err B aro n , daß w ir 's  gleich 

auf den ersten W urf getroffen haben," bemerkte der Beamte. 
„N athansohn wird sich jetzt da drinnen die H aare ausraufen , daß 
die kostbare U hr noch nicht auf dem Wege nach H am burg oder 
Leipzig ist."

E s währte eine gute W eile, ehe der Ju d e  zurückkam. E r 
mochte wohl tn seiner Klause m it dem Prachtstück noch ein wenig 
liebäugeln und blutenden Herzens den G ew inn berechnen, den 
es ihm hätte bringen können.

Endlich kam er, langsam und schlotternd. E r hielt das 
«orpu8 äo lio ti in beiden H änden, die obere über der unteren
zusammengeschlossen.

„W as für Z ahlen sind auf dem Z ifferblatt?" inquirirte  er 
ven B aro n , die Hände noch fest übereinander schließend. „R ö ­
mische oder deutsche?"

„ E s  find römische Z ah len ,"  antw ortete W olfgang. D er 
letzte schwache Hoffnungsschimmer w ar erloschen. D ie rechte 
H and des Ju d e n , welche die Uhr bedeckt hielt, sank wie eine 
Hülle herab, und auf der flachen Linken lag W olfgangs pracht­
volles Erbstück.

„N athansohn," sagte der Kriminalbeamte m it einem sieg­
reichen Lächeln, „diesm al seid I h r  nicht früh genug aufgestanden." 
D a  aber kamen alle bisher zurückgedrängten Gefühle des Ju d en , 
die schmerzliche E ntsagung und das Bewußtsein, dem eisernen 
Zwange der Pflicht gehorcht zu haben, zum Ausbruch.

„H err K om m issarius!" rief er m it blitzenden Augen und 
die bebende Hand vor die B rust schlagend, „M oses Nathansohn 
ist ein ehrlicher M a n n !"

„D a ran  zweifelt niem and, N athansohn," entgegnete der 
B eam te, den Aufgebrachten beschwichtigend auf die Schulter 
klopfend, „ich weiß, daß I h r  ein E hrenm ann seid, welcher seine 
Pflicht kennt, ich weiß auch, daß I h r  die Uhr nicht angenommen 
habt, ohne vorher Einsicht in die Legitimation des Ueberbrtngers 
zu nehmen, schade n u r, daß die Legitimation selbstverständlich 
gefälscht ober gestohlen w ar."

D er Ju d e  machte eine bedauernde Handbewegung, a ls  wollte 
er sagen: „D a fü r kann Moses N athansohn nicht!"

M it verbindlichem Lächeln kam er jetzt, die Hände reibend, 
hinter seinem Ladentische vor und schritt auf W olfgang zu. S e in  
Wesen w ar völlig umgewandelt.

„W ollen der gnädige H err B aron  nicht die Gefälligkeit 
haben," redete er diesen an , ein tiefes Kompliment machend, 
„m ir Ih re  Adresse zurückzulassen? M an  kann nicht wissen, ob 
nicht einer auch noch käme m it dem schweren goldenen Uhr- 
kettchen. Ich könnte dann den gnädigen Herrn B aro n , sogleich 
benachrichtigen."

W olfgang nannte ihm seinen N am en und sein Hotel.
D es P fandleihers tiefe Bücklinge wollten kein Ende nehmen, 

a ls  W olfgang m it seinem Begleiter der Ladenthür zuschritt. S o ­
gar bis an  die Droschke folgte er ihm, stolze Seitenblicke ver­

sendend, ob die Nachbarn auch sähen, welch' vornehmen Besuch 
Moses Nathansohn gehabt hatte.

„W ar m ir eine große Ehre, H err B aron  eine sehr große 
E h r e !" rief er noch dem Einsteigenden nach und schien, während 
der W agen sich in Bewegung setzte, in einem liefen Bückling 
erstarrt zu sein.

„N athansohn wird S ie  jedenfalls heimsuchen," sagte der 
K rim inalbeam te, „um  Ih n e n  vorzuschwindeln, er habe an der 
Uhr viel Geld verloren. Lassen S ie  sich nicht breitschlagen, 
H err B a ro n !"

VI.
Als W olfgang einige S tunden  später in seinem Zim m er 

beschäftigt w ar, die Berichte seiner beiden G utSverw alter zu lesen, 
klopfte es leise an  seine T hür.

E s w ar die Gestalt Moses N athansohn 's, die sich in 
demüthig gebeugter H altung hereinschob. W äre nicht der Zwickel- 
bart gewesen, der das Gesicht des Ju d e n  nach unten so eigen­
thümlich zuspitzte, das dem B aro n  schon vorher unwillkürlich der 
Vergleich m it einem Papierdrachen gekommen w ar, er würde 
den Eintretenden nicht gleich wieder erkannt haben. D er P fa n d ­
leiher trug  schwarze Kleidung, dazu tadellose Wäsche, deren b len­
dende Weiße die überm äßig langen Manchetten wahrscheinlich 
mit Fettschrift hervorheben sollten, eine K ravatte von himmel­
blauer Seide, auf welcher eine Busennadel wie ein grünes Hunde­
auge funkelte; m it der rechten H and strich er wie liebkosend 
einen niedrigen feinen C ylinderhut, um  den Glanz noch zu er­
höhen.

E r verneigte sich fast bis zur Erde.
„N u n , H err N athansohn," empfing ihn W olfgang lächelnd, 

„ist Ih n e n  etwa schon die goldene Uhrkette in'S Revier ge­
laufen ?"

„N ein, gnädigster H err B a ro n ,"  antwortete der Ju d e , fort­
während in  einem Cyklus unterw ürfiger Verbeugungen begriffen,



schrieben: W ährend  nach dem früheren  preußischen Recht die 
Aushebung e tn -s rechtskräftigen S tra fu r th e i ls  n u r  stattfinden 
konnte, w enn dieses auf eine falsche Urkunde oder auf die A us- 
sage eines m eineidigen Z eugen sich g ründete, ist nach der deutschen 
S tra fp ro zeß ord nu n g  die W iederaufnahm e des V erfah rens schon 
d ann  gestaltet, wenn neue Thatsachen und  neue B ew eism itte l 
vorgebracht werden. D a  diese B estim m ung bisher w iederholt zu 
einer Freisprechung von V eru rth e ilten  geführt h a t, die keines­
wegs a ls  unschuldig V erurtheilte  anzusehen w aren , so w ird , wie 
w ir erfahren , deren A bänderung dahin  beabsichtigt, daß sie nicht 
m ehr dem S chuld igen  und  m it Recht V eru rth e ilten  die M öglich­
keit bieten, das rechtskräftige U rtheil zu beseitigen und  sich der 
verhängten  S tr a fe  insbesondere in  den Fällen  zu entziehen, in  
denen zwischen V eru rth e ilu n g  und W iederaufnahm e ein größerer 
Z e itra u m  liegt, so daß die belastenden B ew eism itte l beispiels­
weise wegen inzwischen erfolgten A blebens der Zeugen nicht 
nochm als zur G eltung  gebracht werden können.

D ie V e r a n l a g u n g  z u r  E i n k o m m e n s t e u e r  
hat nach den M itthe ilungen  a u s  der V erw altu n g  über die 
direkten S te u e rn  im  preußischen S ta a t  fü r das J a h r  1 8 9 3 /9 4  
w eniger ergeben, a ls  im  V orjahr. E s  ist zw ar die Z ah l der 
S teuerpflich tigen  um  4 8  951  gewachsen, die G esam m tsum m e der 
Einkom m ensteuer aber um  1 6 5 2  7 1 7  M ark  geringer gew orden; 
an  dieser M inderung  haben die steuerpflichtigen juristischen 
P erso n en  (Aktiengesellschaften, Genossenschaften rc.) m it fast der 
H älfte  A ntheil, ein Zeichen der wicthschaftlichen Depression, in  
der w ir leben; denn das der V eran lag u n g  zu G runde liegende, 
nach dem Durchschnitt der letzten zwei over drei G eschäftsjahre 
berechnete steuerpflichtige E inkom m en beträg t fü r 1 8 9 2 /9 3  rund  
3 3 3 , tü r 1 8 9 3 /9 4  aber n u r  3 0 5  M illionen . Betrachtet m an 
die R e g i e r u n g s b e z i r k e  im  E inzelnen , so wies das 
höchste Durchschnittseinkomm en eines Zenfiten des R eg ie ru ng s­
bezirk W iesbaden  m it 3 5 2 8  Mk. im  J a h re  1 8 9 3 /9 4  gegen 3 8 l3  
M ark  im  V orjahre  a u s ; die niedrigsten B eiträge  haben G um - 
d innen  m it 1 8 62  (gegen 1 8 9 6 ) M ark , S ta d e  m it 1 8 2 3  (gegen 
1 8 9 5 ) M k., T r ie r  m it 1 7 28  (gegen 1 7 75 ) Mk. und A rnsberg  
m it 1 6 7 4  (gegen 1 6 7 0 ) Mk. F ü r  B e rlin  belief sich das D urch­
schnittseinkommen auf 2 8 4 3  (gegen 2 9 3 2  M ark im  V orjahre). 
I n  den S t a d t k r e i s e n  stellt sich das Durchschnittseinkommen 
eines Zenfiten  auf 2 9 7 2  M a rk ; am niedrigsten stehen hierbei 
die S tä a te  L inden , Bochum , S p a n d a u ;  die höchsten S te llen  
dagegen haben F ran k fu rt a. M ., B o n n , W iesbaden  und Düssel­
dorf behauptet.

Nach einer P a r is e r  M eldung  der „Voss. Z tg ."  zeigte beim 
N eujahrsem pfang  K ö n i g  H u m b e r t  dem französischen B o t­
schafter die D rah tm eld un g  vom A ngoulLm er Schw urgerich ts­
u rth e il, fügte aber, ihm  aus die S chu lter klopfend, sofort h inzu: 
„Doch das thu t nichts. W enn  m an  sich verständigen will, ge­
lang t m an  im m er zu einer V erständigung."

I n  R o m  n ahm  die P o lizei am  M ontag  eine große Anzahl 
von H aussuchungen vor. H ierbei w urden in  einer G astw trlh- 
schaft in  der V ia  dt T o r in a  10 0 0 0  revolutionäre M anifeste, 
ein Verzetchntß über W affen, die jedoch nicht vorgefunden 
w urden , sowie eine Liste der bereits gelegten und explodjrten 
B om ben und solcher, die noch in  R om  gelegt werden sollten, 
nebst näheren  A ngaben über die Oertlichkeit in Beschlag genom men. 
I n  Reggio E m tlia , sowie einigen anderen S tä d te n  O berita liens 
fanden in  den letzten T ag en  einige belanglose sozialistische K und­
gebungen statt.

D ie spanische Presse zeigt sich un ru h ig  über das lange 
A usbleiben der A n tw o rt des S u l t a n s  von Marokko m it Bezug 
au f die Gesandtschaft des M arschall« M a rtin e ; C am pos. I n  den 
Küstenhäfen landen  ununterbrochen  T ru p p e n , welche v o n M e l i l l a  
zurückkommen.

I n  P a r i s  vorliegenden Nachrichten au s R i o d e  J a n e i r o  
zufolge h a t P rä s id en t P e ixo to  seine Demission gegeben. —  I n  
B u eno s-A yres find Nachrichten eingetroffen, denen zufolge sich 
das brasilianische Jnsurgentengeschw ader noch im m er in  D esterro 
befindet. A dm ira l M ello soll erkrankt sein.

Deutscher Reichstag
2 2 . S itzu n g  vom 9 . J a n u a r  1894.

(2 Uhr nachm ittags).
Präsident v. L e v e t z o w :  M it  den besten Wünschen für Kaiser und  

Reich, für unS in  der G esamm theit und für jeden von  u n s  eröffne ich 
die erste S itzu ng  im n eu en  J ah re .

„ 's  is noch keiner m it dem schweren Kettchen gekommen und S' 
w ird auch keiner m ehr kommen."

W olfgang wollte den Besuch des P fan d le ih e rs  möglichst 
abkürzen und sich und ihm eine weitschweifende E in le itu ng  er­
sparen.

„ S o  sind S ie  gewiß gekommen, H err N ath an so h n ,"  sagte 
er, „um  m ir m itzutheilen, daß Ih n e n  durch die H erausgabe 
m einer U hr ein V erlust erwachsen ist."

„N ein , H err B a ro n , deshalb bin ich nicht gekom men." I n  
der A rt, wie er die H ände beschwörend au fs  Herz legte, sowie 
in dem erhabenen Lächeln, w om it er diese Bew egungen begleitete, 
lag  etw as Pathetisches. „W en n  M oses N athansohn  verliert sein 
G eld , so is das seine S ach e ,"  fügte er hinzu.

E r t ra t  m it einer gewissen Feierlichkeit näher heran , zog 
ein E tu i von M a ro q u in  a u s  seiner Brusttasche, legte es geöffnet 
au f den Tisch, an  welchem der B a ro n  saß, und zeigte a u f ein 
P a a r  sehr schöner B rillan ten o hrrin g e . N athansohns Augen selbst 
strahlten vor V ergnügen , w ährend sie bald auf dem Schmucke, 
bald  auf dem verw underten  jungen  M an ne  w eilten.

„ S e h r  schön," sagte dieser, „ in  der T h a t  wunderschön! 
Aber w as soll ich dam it an fan g en ?"

„ S o  vornehm e junge H erren , wie der H err B a ro n ,"  sagte 
der Ju d e  m it schlauer M iene, „können im m er B rillan to h rrin g e  
brauchen. Jed e  D am e, der S ie  wollten machen einen Geschenk 
d am it, w ürde sagen : G o tt, w as sind se schön! U nd der H err 
B a ro n  sollen haben die Sächelchen spottbillig."

„H err N a th an so h n ,"  entgegnete W olfgang , „selbst wenn ich 
diesen Schmuck brauchen könnte, w ürde ich mich doch bedenken, 
ihn  zu kaufen, es ist m ir ja  zur G enüge bekannt, daß S ie  ein 
ehrlicher M a n n  find ; aber können S ie  denn selbst wissen, ob die 
P e rso n , von der S ie  diesen Schmuck haben — "

„ Ic h  verstehe den H errn  B a ro n ,"  nickte N athansohn, die 
Augen schließend, „ich verstehe! A ber ich kann S ie  versichern, 
daß S ie  find im I r r th u m . D ie Sächelchen find nicht m ein. 
Ic h  verkaufe S ie  fü r einen A ndern ."

(Fortsetzung folgt.)

Z ur ersten und zweiten B erathu ng  steht zunächst das au f der in ter­
n ation alen  S a n itä tskonferen z zu D resden  am 15. A pril 1893  unterzeichnete 
Uebereinkom men.

Nack kurzer Debatte w ird dies Uebereinkommen in  erster und zweiter 
Lesung genehm igt.

E s  folgt die erste B erathu ng  des G esetzentw urfs, betr. die A bände­
rung  des Z 41 der K onkursordnung mir dem C entrum Santrage, betr. die 
A bänderung der K onkursordnung.

Abg. R i n t e l e n  (C entrum ) beantragt, die N ovelle nebst seinem A n ­
trage einer 21er Kommission zu überweisen. Z u  dem C entrum Santrage  
hätten wesentlich sozialpolitische G ründe geführt. Durch die K onkurs­
ordnung werde das Konkursmachen wesentlich erleichtert und die M ö g ­
lichkeit geboten, m it P r o fil  K onkurs zu machen. D er Konkurs sollte nicht 
erst im  M om en t der Z ah lungsunfähigkeit, sondern bereits bei 25  pCt. 
U nterbilanz eröffnet w erden. D er Akkord müsse erschwert werden, da er 
ein gew altsam es M itte l zur Schädigung der G läubiger sei. Ebenso 
müßte die W iederbesähigung der Konkursmacher zu bürgerlichen E hren­
äm tern erschwert, es m üßten die Strasbestim m ungen  verschärft werden.

Abg. v. B u c k k a  (kons.) steht dem A ntrage des C entrum s im a llge­
m einen sympathisch gegenüber, hat jedoch im einzelnen manches a u szu ­
setzen. D ie  F orderung, daß nicht nur die Z ahlungsunfähigkeit, sondern 
auch die Ueberschuldung die B oraussetzung zur E röffnu ng  des Konkurses 
bilden soll, scheine ihm nickt berechtigt. Auch die Ausstellung der F ä lle  
der Zulässigreit des Z w angsverg leichs in  dem A ntrage R in te len  entspreche 
nickt seiner Anschauung.

Staatssekretär des Reichsjustizam ts N i e b e r d i n g  betont die D r in g ­
lichkeit der R egieru n gsvorlage und bittet daher, sie nickt m it dem Cen- 
trum san trage zu verquicken, sondern beide gesondert zu berathen, damit 
über die B orlage der R egierung  möglichst bald ein Beschluß gefaßt 
werden kann.

Abg. S i n g e r  (S o z ia ld .)  steht beiden E n tw ü rfen  im ganzen freund­
lich gegenüber, bekämpft jedoch die B estim m ung über E röffnu ng  des K on­
kurses schon bei Ueberschuldung und verw irft die Strasbestim m ungen .

Abg. T r a e g e r  (freis. B p .) wendet sich gegen die R eg ierungsvorlage, 
die das Recht des V erm iethers kürze, und bekämpft einzelne Punkte des 
C en tru m s-n tra ges.

Abg. B a s s e r m a n n  (n atlib .) stimmt dem Vorschlage der R eg ie­
rung  zu, und w endet sich dann gleichfalls gegen die Hauptpunkte des 
A n trages R in telen .

Abg. M u n k e l  (freis. V p .) w ill besonders von  neuen Strafgesetzen  
nichts wissen.

D er A n trag  R in telen  wird einer Kommission überwiesen.
Nächste S itzu n g : M ittw ocb. T a gesord n u n g : J n it ia tiv -A n trä g e . —  

D onnerstag: Tabaksteuervorlage. _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____

Deutsches Reich.
Berlin, 9. J a n u a r  1 8 94 .

—  S e . M ajestät der K aiser nahm  am  D ienstag M orgen  
um  9 U hr einen gemeinsamen V ortrag  des Reichskanzlers, des 
S taa lesekrelärS  des A usw ärtigen  und des G eianv ien  F re iherr»  
von T h ie lm an n  im  Reich--kanzlerpalats entgegen. Um 10 U hr 
w urde sodann im  königlichen Schlöffe der P rä sid en t des evan­
gelischen O berkirchenrathes, um  1 0 '/ ,  U hr der Justizm tntster und 
um  11 U hr der Chef des M ililärkabm ets vom K aiser empfangen. 
Um 1 Uhr nahm  der K aiser a u s  den H änden des n eu e rn an n t-n  
porlugteftschen G esandten dessen Beglaubigungsschreiben ent­
gegen.

—  A us W ien w ird gem eldet: D er deutsche Kaiser spendete 
dem evangelischen K irchenbauverein in  S te y e r 1 0 00  M ark.

—  A us D arm stadt w ird der «Voss. Z tg ."  gem eldet: D er 
Großherzog und die Prinzessin Alix find am  D ienstag nach 
Koburg abgereist. D a  der G roßherzog erst kürzlich seinen G egen­
besuch in  Koburg machte, so wird diese aberm alige Reise m it dem 
schon früher aufgetauchten P la n  einer V erlobung des G roß- 
herzogs m it der P rinzessin  V iktoria von E d inb u rg , einer Tochter 
des Herzogs Alfred, tn  V erb indung gebracht.

—  D er Botschafter G ra f Schuw alow  wohnte a ls  P a lh e  
S o n n ta g  der T a u fe  der Tochter des G rafen  H erbert Bism arck 
in  Schloß Schönhausen bei.

—  G eneraloberst F re iherr von Los erhielt vom Kaiser 
von Oesterreich das Großkreuz und den S te r n  des S te p h a n ­
ordens.

—  D er Fürstbischof D r. Kopp, welcher von seinem U nw ohl­
sein vollständig wiederhergestellt ist, hat sich am  M o n tag  Nach­
m ittag  nach T co p pau  begeben.

-  D er G ouverneu r von K am erun Z im m erer hat sich am 
D ienstag V orm ittag  nach H am burg  begeben, um  von dort seine 
Reise nach K am erun anzutreten.

—  D er S e n io r  der Kieler U niversität, G eheim er R a th , 
P ro s , Forchham m er, ist im A lter von 93  J a h re n  gestorben.

- -  D ie „N a tio n a l-Z e ttu n g "  stellt fest, daß die M eldungen 
über die V ersagung der kaiserlichen Z ustim m ung zu der V er­
leihung des V erdunpreises an S y b e l unrichtig seien. D ie Kom­
mission habe statutengem äß drei W erke, an  erster S te lle  S y b e ls  
„B egründung  des deutschen Reiches durch Kaiser W ilhelm  I."  
fü r den V ecdunpreiS vorgeschlagen. E ine A eußerung des Kaisers 
ist b isher noch nicht erfolgt. E s  scheint aber a llerd ings, daß den 
Vorschlägen der Kommission Schwierigkeiten entstanden find.

—  D er Reichstagsabgeordnete von Koscielöki ist, wie der 
„K ury er"  belichtet, an  einem Karbunkclgeschwür erkrankt. Nach 
ausgestandener O pera tion  befinde der P a tie n t  sich zw ar wohl, 
leide jedoch an einem großen Schwächezustande.

—  D er B undcSrath  nahm  in seiner heutigen S itzung 
den Bericht der B örsen - Enquete - Kommission zur K enntn iß  
und überw ies die V orlage betreffend da« H andelsprovisorium  
m it S p a n ie n  an die zuständigen Ausschüsse.

— Nachdem vor kurzem der Bericht der Böcsenenquete- 
Kommisfion dem B u n d esra th  und dem Reichstag vom Reichs­
kanzler vorgelegt worden w ar, ist der letztere nunm ehr, wie der 
„R eichsanzetger" berichtet, m it den R egierungen  der B u n d es­
staaten, in  welchen B örseninstitu te sich befinden, in  V erb indung 
getreten, um  deren Anschauungen über das Ergebniß  der Enquete 
kennen zu lernen. E s  werden hierbei die einzelnen von der 
Kommission vorgeschlagenen reichS- und landesgesetzlichen sowie 
adm inistrativen  Besttm m ungxn einer E rö rte ru n g  unterzogen 
worden. —  S itzung«-(B erathungS)-P rotokolle  der Börsenenquete- 
Kommisfton sind nunm ehr in  Druck erschienen. D ieselben 
werden zugleich m it den stenographischen Protokollen über die 
V ernehm ung der Sachverständigen, welche fü r 50  M ark e rh ä lt­
lich find, ohne besonderen Preiszuschlag von der Reichsdruckeret 
abgegeben.

—  D er sogenannte „schwarze R e ite r" , W achtmeister Leber- 
ström, der langjährige O rdonnanzre ite r des Fürsten Bism arck, ist 
am M o n tag  M itta g  an den Folgen  der In f lu e n z a  in F riedcn au , 
wo er seit seiner P enston irung  w ohnte, gestorben. E r  ist 71 
J a h re  a lt  geworden.

—  W ie a u s  M ünchen der „Voss. Z tg ."  geschrieben w ird , 
w äre der R eichstagsabgeordnete G eorg P flü ger (württembergische 
V olksparte i) p'ötzltch geisteskrank geworden und nach der A nstalt 
in W innenden überführt. D er V orfall mache eine Nachwahl im 
W ahlkreise G erab ro n n  nöthig. Letzteres ist zweifelhaft, so lange 
nicht über die definitive E rled igung  des M a n d a ts  entschieden ist.

—  V on  der deutschen R eichsregierung find, wie dem „ B e rl. 
T a g e b l."  a u s  P azen b u rg  geschrieben w ird , bet der dortigen 
S chiffsw erft Jo s . L. M eyer zwei fü r O stafrika bestimmte Z oll­
kreuzer in  A uftrag  gegeben. E in er derselben ist dieser T ag e  
nach längerer angestrengter T hätigkeit fertiggestellt und durch 
einen größeren D am p fer seinem B estim m ungsort zugeführt 
w orden.

—  I m  Dezem ber w urden  in  deutschen M ünzstätten  aufge­
p rä g t :  S ilb e rm ün zen  1 0 9 1 9 4 9  M ark  in Fünfm ark- und
2 3 5  4 8 8  M ark  in Einmarkstücken, Nickelmünzen 27 8 0 0  M ark  
in  10-Pfennigstücken und K upferm ünzen 4 4 9 1 6  M ark  tn  
1-Pfennigstücken.

BreSlau, 9. J a n u a r .  W ie die „Schlefische Z e itu n g "  m eldet, 
hat der S e n a r  der hiesigen U niversitä t zur P rä se n ta tio n  fü r 
das hiesige H erren h au s den Professor G eheim en R a th  Foerster 
(O ph thalm o loge) gew ählt._________

Ausland.
Wien, 9. J a n u a r .  D e r O lm ützer Erzbtschof K ohn, der 

zum ersten M ale  im  L and tage zu B rü n n  erschien, leistete seine 
A ngclobung in  czechischer S prache , w ofür die Czechen ihm  lebhaft 
zujubelten. E in  Czechenblatt schreibt, das czechtsche Volk werde 
dies dem Erzbischof stet« dankbar gedenken.

Budapest, 9. J a n u a r .  D er klerikale „ M a g y a r  A llam " 
fordert zur A gita tion  gegen die Ju d e n  au f, welche er fü r den 
Beschluß der S ozia lis ten , gegen den Katholikentag zu dem onstrtren , 
verantw ortlich macht. S o llte n  diese D em onstra tionen  statt­
finden, so müsse im  ganzen Lande gegen die Ju d e n  vorgegangen 
werden.

Paris, 9. J a n u a r .  D ie V oruntersuchung gegen L sau th ie r, 
der den M ordversuch gegen den serbischen G esandten Georgewitsch 
unternom m en hatte , ist abgeschlossen. D a«  Aktenstück ist an  die 
S tra fk am m er zur E rhebung der Anklage überwiesen. —  D ie 
Z ugänge zu den W ohnungen  der Geschworenen, welche über 
V a illan t zu Gericht zu fitzen haben, werden von der P olize i 
sorgfältig überwacht. D a s  G erücht, daß P a u l  R sc lu s  gestern 
verhakter worden ist, bedarf der B estätigung.

Madrid, 9. J a n u a r .  D em  M inisterpräsidenten  des A u s­
w ärtigen ist die M itthe ilung  zugegangen, daß M azagan  Pascha 
die V orbereitungen  zu der Reise der spanischen Gesandtschaft 
nach Marakeich trifft. Zwischen dem 12. und 15. d. M . werde 
alles zur A bfahrt bereit sein.

Madrid, 9 J a n u a r .  D ie E innahm en  der M ad rid er S ta d t ­
verw altung  nehm en tn einer W eise ab, daß ein Krach u n ver­
meidlich geworden ist.

S to c k h o lm , 9. J a n u a r .  D a s  U nwohlsein der K önigin ist 
den Nachwirkungen einer In f lu e n z a  zuzuschreiben. D er Z ustand  
der Königin ist tn  keiner W eise desorgntßerregend.

Petersburg, 9 J a n u a r .  D ie R eg ierung  ließ neuerd ings 
durch das deuriche K onsulat in  S o f ia  die bulgarische R eg ierung  
zur Begleichung der russischen F ord eru ng en  a u s  der Z e it des 
Türkenkrieges auffordern.

Cettinje, 9. J a n u a r .  D ie P fo rte  verfügte die E n tsendung 
von T ruppenverstärkungen , um  die B ew egung an  der m onte- 
neg rin tsch-albanesischen Grenze zu unterdrücken.

RroVirrzialnachrichte«.
Culmsee, 8 . J a n u a r . (D ie G eneralversam m lung des hiesigen Krieger- 

vereins) fand gestern hier statt. Dieselbe w ar sehr zahlreich besucht. A ls  
Vorstandsm itglieder w urden folgende H erren gew äh lt: L ieutenant und  
Bürgerm eister Hartwich (Vorsitzender), Zimmermeister B äsell (S te llver-  
treter), K aufm ann M oldenhauer (Kassirer), G raffenberger (Schriftführer), 
Hensckel (S tellvertreter), H ellm ann, Deuble und Kunz (Beisitzer). S o ­
dann wurde nock beschlossen, den G eburtstag S r .  M ajestät deS Kaisers 
in der üblichen Weise zu feiern.

C ulm . 6 . J a n u a r . (Alkoholvergiftung). I n fo lg e  zu vielen S p ir itu s ­
genusses verstarb plötzlich in einer hiesigen Herberge ein reisender 
Handwerksbursche, welcher S o n n ta g  Abend von B riesen kommend, dort 
einkehrte. Derselbe versetzte zuerst seine S tie fe l, um den ErlöS hierfür 
in S p ir itu s  anzulegen.

Schw etz, 8 . J a n u a r . (B ernsteinfund). I n  der Schützenparowe hat 
m an beim G raben nach S treusand  ein eiförm iges Bernsteinstück von zwei 
P fu n d  Gewicht gefunden; dem Schützenwirth sind dafür 3 00  Mk. geboren 
worden.

Briesen, 8. J a n u a r . (E rfroren . K ohlendunftvergistung). Auch hier 
hat die Kälte ihre O pfer verlangt. A us der neu zu bauenden Chaussee­
strecke von B ahrendorf nach G ollub wurde ein Arbeiter erfroren gesun­
den, der sich durch öfteren B ran n tw ein gen u ß  vor der Kälte hatte zu 
schützen gesucht und schließlich betrunken eingeschlafen w ar. —  D er  
H andelsgärtner D om anski ließ sein G ew ächshaus von seinem H ausdiener  
heizen. Nachdem der 18jähxige Bursche tüchtig untergelegt hatte, drückte 
er sich an die H eizungsröhren im Treibhause und schlief ein. Am  
M orgen  fand Herr D . eine Leiche. Wahrscheinlich ist Kohlendunft den 
R öhren entströmt.

Briesen, 9. J a n u a r . (Scklackthaus-B au). I m  Laufe des Som m erS  
wird am User des S ittn o e r  S e e s  das städtische Schlachthaus gebaut.

F rey sta d t, 6 . J a n u a r . (B und  der Landwirthe). I n  der gestern hier 
stattgehabten Versam m lung von M itgliedern  des B u n d es der Landwirthe 
wurde für die H auptgruppe Freystadt und Um gegend Herr M a jo ra ts­
besitzer G raf von der G röben aus Ludw igsdors zum Vorsitzenden, Herr 
Besitzer Schneider hier zum stellvertretenden Vorsitzenden gew ühlt.

Konitz, 9. J a n u a r . (K onservativer K reisverein). I n  der gestern im  
Hotel Geccelli stattgefundenen G eneralversam m lung des konservativen  
K reisvereins Konitz wurde Herr Fabrikbesitzer und S tadtra th  Klotz zum  
Verem svorsitzenden gew ählt. D er letzte Theil der T agesordnung , die 
W ahl einer Kommission behufs V orberathung einer Verschmelzung der 
hiesigen konservativen V ereine, fand dahin E rled igung, daß die A nw esen­
den sich gegen eine Verschmelzung des konservativen K reisvereins mit 
dem konservativen V erein der S ta d t Konitz erklärten. (K. T gbl.)

P elp lin , 8. J a n u a r . (Zuckerfabrik). Gestern beendete die hiesige 
Zuckerfabrik die d iesm alige K am pagne, welche am 21. Septem ber v. I s .  
begonnen hatte. Verarbeitet w urden 9 52  320  Centner R üben, qa. 5 00 0  
Centner in einer Schicht.

D a n z ig , 8. J a n u a r . (V ortrag Lieberm ann von Sonnenberg).
Gestern Abend fand im C. Noetzel'schen Etablissement eine von deM 
deutsch-sozialen V erein einberufene Volksversam m lung statt, in  welcher 
Herr Reichstagsabgeordneter Lieberm ann von  S o nnenberg  über die 
Judensrage sprach. B ereits  längere Zeit vor E röffnung der Versam m­
lung  w ar der S a a l  überfüllt, sodaß viele Personen  nicht mehr hinein­
gelassen werden konnten. D ie Zahl der Anwesenden belief sich am  
1000  bis 1200, w orunter ca. 2 0 6  Sozialdem okraten unter Führung  
ihres Kandidaten Jochen,. Gleich beim B eg in n  der Rede deS Herr" 
von Lieberm ann versuchten dieselben durch E rregung eines wüst«" 
T u m u lts  die A uflösung der V ersam m lung herbeizuführen, w a s  aber me 
zahlreich erschienene Schutzmannschuft unter F ü hrung  des Herrn KommisM' 
r iu s  Eisenblätter durch E ntfernen  der H aupttum ultuanten  verhinderte. 
Herr von Lieberm ann sprach etwa 3*/- S tu n d en . E r begründete, nn» 
w ir einem Berichte der „D anz. Ztg." entnehm en, sehr eingehend das 
Program m  seiner P a rte i und betonte dabei besonder- den GegensaV 
zwischen dieser und der Sozialdem okratie, a ls  deren geistigen Vater er 
das Judenthum  bezeichnete. E s  sei zur rechten Z eit ein vielgeliebte 
und vielgeschmähter M a n n , Stöcker, aufgetreten und habe Hunderte un 
Lausende Verirrte au s den Reihen der Sozialdem okraten in  die se 
chriftlich.sozialen Arbeiterpartei hinübergeführt. D ie J u d en  sollten A  
frieden sein, daß die deutsck-soziale P a rte i zur rechten Z eit das S i^ e  
heitSventil geöffnet habe. Redner erklärte a ls  eine der Forderung  
seiner P a rte i die Verstaatlichung der Grundschuld. G rund und  
dürfe nicht Schacherobjekt für die J u d en  bleiben. Ferner verlange se'



Partei eine Verstaatlichung der Aktiengesellschaften, besonders der Reichs­
bank, Verbot der Differenzgeschäfte und hohe Besteuerung der Börse, 
Aerbot, daß jüdische Schüler christliche Schulen besuchen, vor allem ein 
Verbot, jüdische Lehrer anzustellen. Die sog. Liebesgabe an die Brenner, er­
klärte Redner, sei seine Partei bereit, preiszugeben gegen Einführung 
eines Rohspiritusmonopols. Der Hauptpunkt des von Herrn von 
Liebermann entwickelten Programms war der, die Gleichberechtigung der 
Juden aufzuheben und dieselben unter ein Fremdrngesetz zu stellen. 
Nach Herrn von Liebermann erhielt der sozialdemokratische Führer Litho­
graph Jochem das Wort, der in 30 Minuten langer Rede unter 
lautem Beifall seiner Gesinnungsgenossen die bekannten Grundsätze der 
Sozialdemokratie als die einzig richtigen darstellte, was Herrn von 
Llebermsnn Gelegenheit zu einer Erwiderung gab, in der der sozial- 
demokratische Führer eine gründliche Abfuhr erlitt. Die für die deutsch- 
soziale Bewegung sehr erfolgreiche Versammlung wurde um etwa 12 Uhr 
nachts geschlossen.

Danzig, 8. Januar. (Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn). Die Ein­
nahmen der Marienburg-Mlawka'er Bahn haben nach provisorischer 
Feststellung im vergangenen Jahre 1878 400 Mk. betragen, 245 900 
Mk. mehr als im Vorjahre.

Elbing, 9. Januar. (Korbweidenschälerei). Auf der von Förster'schen 
Besitzung Wogenab wird in recht umfangreicher Weise der Anbau und 
die Bearbeitung von Korbweiden betrieben. Mit großem Kostenaufwand 
M im letzten Jahre eine Schälerei mit Dampfheizung, elektrischer Be­
leuchtung rc. eingerichtet worden, welche 240 Personen beschäftigt. Diese 
Schälerei ist die größte Einrichtung ihrer Art in Deutschland und 
vermag bei vollem Betrieb jährlich 60 000 Centner grüne Weiden zu be­
schälen.

Braunsberg, 6. Januar. (Distanzritt). I n  vergangener Nacht gegen 
11 Uhr kam Rittmeister von Pelet-Narbonne vom Königsberger Kürassier- 
Regiment in Begleitung zweier Kürassiere auf dem Rückwege nach Königs­
berg hier durch. Major von Jaraczewski hatte das Weiterleiten bereits 
früher aufgeben müssen, weil sein Pferd sich eine Verletzung zugezogen. 
Am hiesigen Orte wurde von 11 bis 12 Uhr nachts gerastet, dann ging 
es weiter und beabsichtigte Herr v. P. den Weg bis Königsberg in einer 
Tour zurückzulegen. Reiter und Pferde waren nicht im geringsten au­
fgriffen.

Bartenstein, 6. Januar. (Unteroffizier-Vorschule. Drillinge). Im  
Frühjahr soll hier auf dem Bauplatz vor dem Königsberger Thore mit 
dem Bau der Unteroffizier-Vorschule begonnen werden. Der Zeichnung 
Nach verspricht das Gebäude großartig zu werden. — I n  dem Dorfe 
ArnSdorf wurde ein junges Ehepaar kürzlich mit Drillingen, zwei Mädchen 
und einem Knaben, beschenkt. Die Mutter und alle drei Kinder befinden 
sich wohl.

Bromberg, 8. Januar. (Erfroren). Auf dem Kanale bei Potulic 
wurde vorgestern Morgen ein Mann todt aufgefunden. I n  ihm wurde 
der Arbeiter Kadler aus Sipiory bei Rakel ermittelt. Der Tod des 
Mannes ist durch Erfrieren eingetreten.

Schneidemühl, 9. Januar. (Urtheil). Das Schwurgericht verurtheilte 
die Gulsknechie Breitzki und Schwermer zu 4 Jahren Gefängniß bezw. 
6 Jahren Zuckthaus. Beide hatten am 25. Okioder v. J s .  den 40jährigen 
Sohn des Rittergutsbesitzers Bredow auf Zipporv mit einer Wagenrunge 
erschlagen, weil er ihnen Vorwürfe machte, daß sie die Pferde zu spät 
abgefüttert hätten.

Pirschen, 8. Januar. (Denkmal). Gestern Nachmittag wurde in 
Kucharki das Denkmal für den am 21. Mai 1892 erschossenen Gendarm 
Krüger enthüllt. Es ist vor dem Hause aufgestellt, in welchem der Er-

^okalnachrichten.
Thorn, 10. Januar 1894.

— (A uszeichnung). Dem Oberstabsarzt erster Klasse a. D. 
Schell er zu Thorn, bisher Garnisonarzt hierselbst, ist der Rothe Adler- 
orden vierter Klasse allerhöchst verliehen worden.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
wurde Herr Professor Boethke zum Vorsteher des Kollegiums und Herr 
Steuerinspektor Hensel zum stellvertretenden Vorsteher wiedergewählt.

— ( G e g e n  d i e  F r e m d w ö r t e r ) .  Die Bestrebungen des 
deutschen Sprachvereins finden durch den Herrn Regierungspräsidenten 
in Marienwerder warme Unterstützung. Sämmtlichen Regierungsbeamten 
des Bezirkes ist anempfohlen worden, in den amtlichen Schriftstücken auf 
den Gebrauch aller entbehrlichen Fremdwörter nach Möglichkeit zu ver­
richten.

- -  ( Au s  d e r  P o s t v e r w a l t u n g ) .  Dem Vernehmen nach sollen 
rum 1. Februar d. J s .  diejenigen Postassistenten, welche am 1. April 
1889 zur etatSmäßigen Anstellung gelangt sind, zu Ober-Postassistenten 
befördert werden.

— ( P o l n i s c h e  A u s s t e l l u n g  i n  Le mb e r g ) .  Behufs Be­
schickung der diesjährigen polnischen Ausstellung in Lemberg hat sich auch 
für Westpreußen ein Sonderkomitee gebildet. Dasselbe hat seinen Sitz 
M Thorn und an der Spitze desselben stehen die Herren v. Sczaniecki- 
Nawra, v. Slaski - Orlowo und v. Czarlinski - Bruchnowko. Polnische 
Landwirthe und Gewerbetreibende in Weftpreußen, welche sich an der 
Lemberger Ausstellung betheiligen wollen, werden aufgefordert, ihre An­
meldungen und Sendungen an Herrn v. Sczauiecki-Nawra zu richten.

— ( De r  w e f t p r e u ß i f c h e  G e f l ü g e l -  u n d  T a u b e n -  
r ü c h t e r  - V e r e i n )  zu Culm wird vom 24. bis 27. Februar in den 
Räumen des „Hotel Kronprinz" in Culm seine erste allgemeine Ge- 
stügelausstellung verbunden mit Prämiirung und Verlosung abhalten.

— ( Zu r  B e a c h t u n g  f ü r R e n t e n g u t s g e b e r ) .  Die königl. 
iveneralkommisfion in Bromberg warnt die Rentengutsgeber eindringlich 
davor, Verträge mit Agenten abzuschließen und die Bildung und den 
Verkauf von Rentengütern mit Hilfe von Agenten in Angriff zu nehmen, 
bevor sie mit dem Spezialkommissar Rücksprache genommen haben.
w — ( F ü r  d i e  D a m e n w e l t ) .  Der Schleier ist dem Teint der 
Rase unter Umständen recht gefährlich; die Damenwelt sei davor gewarnt, 
bei Frostwetter einen Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem 
Munde entströmt, wird durch den Schleier gewissermaßen gefesselt, der 
l̂sige Wind kryftallisirt ihn und die Nase hat den Schaden davon; man 

kann sich dieselbe nämlich aus solche Weise erfrieren, ohne es zu merken. 
Die Folge davon sind dann rothe und blaue Nasen, welche bekanntlich 
)u unliebsamen Schlußfolgerungen Veranlassung geben. Also zum Schutz 
äegen Staub und rauhe Luft mag man den Schleier tragen, nicht aber 
b« Frostwetter.

- - ( M a u l -  u n d  Kl a u e n s e u c h e ) .  Ende des Monats De- 
Ainbrr herrschte die Maul- und Klauenseuche im Regierungsbezirk 
Marienwerder in 7 Gemeinden (5 Kreisen) unter Rindern und Schweinen, 
lM Regierungsbezirk Danzig in einer Gemeinde unter Rindern.

— ( Di e  a mt l i c h e  P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e )  im No- 
OAber 1893 ergab für Thorn 28 690 Einwohner, gegen 1892 mehr 
^«^3 Einwohner.

— ( B e w e r b u n g ) .  Um die bei den hiesigen städtischen Schulen 
und bei der Fortbildungsschule sreigewordene Zeichenlehrerftelle sind 9 
Bewerbungen eingegangen.

— ( Co p p e r n i k u s  v ere in ). Den CykluS der vom Coppernikus- 
uerein auch in dieser Wintersaison wieder veranstalteten öffentlichen Dor- 
eiungen eröffnete Herr RechtSanwalt Dr. S t e i n  gestern in der Aula 
es königl. Gymnasiums mit einem Vortrage über „ R e s o r m b e s t r e -

o u n g e n  a u f  d e m G e b i e t e  d e s  S t r a f r e c h t  s". Der Vor­
ragende besprach zunächst das durch die Statistik festgestellte große WachS- 
ryum der Kriminalität im letzten Jahrzehnt und bezog sich dabei auch 
um dle m der gestrigen Nummer der „Thorner Presse" an erster 

gebrachten Mittheilungen über die ReichSkriminalstatistik für das 
1893. Die starke Zunahme der Verbrechen habe in denjenigen 

grellen, die sich mit einer Reform unserer Strafrechtspflege beschäftigen, 
» e Ueberzeugung bestärkt, daß die Strafrechtspflege ihre Hauptaufgabe,

"  der Verhütung von Verbrechen bestehe, nur in unzureichendem 
uyc erfülle. Nach dieser Richtung müsse daher eine einschneidende 

dwrrn unseres ganzen Strafrechtswesens eintreten. Vor allem sei es 
rywendig, daß im Strafverfahren die Gesetzesparagraphen nicht mehr 

nr reine formale Anwendung finden. Die Schuldfrage müsse nach dem 
Tknt ^  Angeklagten und nach den Umständen, unter welchen die 
e j^  . ^gangen wurde, richtiger abgewogen werden. DaS sei nur durch 
su^ttlichs Gestaltung deS Strafverfahrens, welches heule in Unter- 

' UrtheilSsprechung und Strafvollzug völlig getrennt sei, zu er- 
bn. Ferner müsse die Strafrechtspflege dem Umstände Rechnung 

freik.i/ nach den neuesten pathalogischen Forschungen die WillenS- 
Menschen, welche für die Anwendung des Strafgesetzes die 

Kank»- cHung bilde, nicht immer bei Verübung von Strafthaten vor- 
e r r .i^  Mit der angestrebten Reform der Strafrechtspflege solle

u-r werden, daß die Strafen sowohl durch ihr Maß wie durch ihren

Vollzug auf nicht gewöhnliche Verbrecher bessernd wirken, namentlich 
auch auf jugendliche Verbrecher, die heute in den Gefängnissen, wo sie 
in Berührung mit alten Gewohnheitsverbrechern kommen, der Verfüh­
rung ausgesetzt seien; gegen das gemeingefährliche Verbrecherthum solle 
die größte Strenge der Gesetze angewendet werden, damit es unschädlich 
gemacht werde. Vertreten würden diese Reformbestrebungen durch die 
internationale kriminalistische Bereinigung, an deren Spitze Professor 
Liszt stehe. Ihre Vorschläge zur Reform der Strafrechtspflege, die auch 
die Beachtung des Justizminifters gefunden haben, bezögen sich haupt­
sächlich auf die Umgestaltung des Strafvollzugs für solche Verbrecher, 
die zum ersten Male bestraft werden, und zwar werde vorgeschlagen, daß 
der Vollzug der Strafe verschoben werden und erst bei abermaliger Rechts­
verletzung mit Strasversckärfung eintreten solle, daß bei guter Führung 
den Sträflingen die Strafe zu erlassen sei rc. Auch die Einführung des 
Zellensystems in den Gefängnissen, bis Bemessung der Geldstrafen nach 
den Vermögensverhältnissen der Abzuurtheilenden und eine größere An­
wendung der Geldstrafe fordern die Borschläge der kriminalistischen Ver­
einigung, die dabei die Erfahrungen verwerthet habe, welche in anderen 
Staaten bereits bezüglich des reformirten Strafvollzugs gemacht worden 
sind. Redner schloß, man werde den Reformbestrebungen nicht die An­
erkennung versagen können, daß sie dem idealen Prinzip der Strafrechts­
pflege entsprächen; in ihrer praktischen Wirkung würden sie dem Wohle 
der Gesellschaft und des Staates dienen.

— ( Der  T h o r n e r  B e a m t e n - V e r e i n )  begeht sein zweites 
Wintervergnügen am Sonnabend im Artushofe.

— ( Im  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält morgen, Donnerstag, der 
städtische Oberingenieur Herr Metzger einen Vortrag über „Der zu­
künftige Betrieb des städtischen Wasserwerkes". Das Vortragslhema ist 
geeignet, das Interesse der Besucher der Handwerker - Vereinsabende in 
besonderem Maße in Anspruch zu nehmen.

— ( Zu r  V e r p a c h t u n g  v o n  H e b e  s t e l l e n  a u f  d e n
T h o r n e r  K r e i s c h a u s s e e n )  für die Zeit 1. April 1894 bis dahin 1897 
hat heute Termin angestanden. Es wurden folgende Meistgebote pro 
Jahr abgegeben: Hebestelle Ludianken 3650 Mk. (3765), Hebestelle
Kunzendorf 3250 Mk. (3570), Hebestelle Pluskowenz 8700 Mk. (2520), 
Hebestelle Brzeczno 1715 Mk. (1760), Hebestelle Gr. Bösendorf 1050 Mk. 
(1200), Hebestelle Sternberg 1925 Mk. (1960). Die eingeklammerten 
Zahlen geben die jährliche Pacht für die letztvergsngenen 3 Jahre an.

— (Dieb stähle). Der Arbeitsbursche Franz Fialkowskt von hier 
ist verhaftet worden, weil er einem Nachbar seiner Eltern drei Tauben 
und ein Huhn gestohlen hat. Er ist auch geständig, während des Weih­
nachtsmarktes aus einer Kiste des Emaillewaarenhändlers Cohn, der auf 
dem Markte ausstand, durch Erbrechen verschiedene Gegenstände entwendet 
zu haben. — Die unverehelichte Ernestine Rohde stahl heute Vormittag 
auf dem Dreikömgs-Jahrmarkte bei Gelegenheit eines Einkaufs drei Paar 
Strümpfe. Sie ist gleichfalls zur Haft gebracht.

— ( Al s  v e r m u t h l i c h  g e s t o h l e n )  ist von der Ortspolizei in 
Mocker einem verdächtigen Individuum eine goldene Damenuhr mit Kette 
in einem Etui abgenommen worden. Die Uhr kann auf dem Amte in 
Mocker in Empfang genommen werden.

— (P o l tzei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  wurden eine Geldbörse mit Inhalt in der Schiller- 
straße und ein Jagdschein in der Sebulstraße. — Ange s c hwe mmt  ist 
vor etwa fünf Wochen auf der Weichsel in der Nähe der Defensions- 
kaserne ein Stück Kiefernrundholz. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n d e r W e i ch s e l). Am Montag ist nun auch bei G r a  u- 
denz  das Eis zum Stehen gekommen, doch ist der Trajekt noch nicht 
eröffnet.

— ( Im  h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s  e) sind im Monat Dezember
geschlachtet: 48 Ochsen, 95 Stiere, 127 Kühe, 6 Pferde, 520 Kälber, 
350 Schafe, 6 Ziegen und 1508 Schweine, im ganzen 2662 Thiere. Von 
auswärts ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 65 Groß­
vieh, 87 Kleinvieh und 59 Schweine, zusammen 211 Stück. Beanstandet 
wurden: wegen Tuberkulose 8 Rinder, 2 Schweine und 1 Schaf; wegen 
Finnen 87 Schweine und 2 Rinder; wegen Trichinen 1 Schwein; wegen 
Rothlauf 4 Schweine; wegen Gelbsucht 1 Rind; wegen wäffriger Be­
schaffenheit des Fleisches 1 Rind; wegen Kalkksnkrementen 1 Schwein.

0  Ottlotschin, 8. Januar. (Eisdecke. Frost und Saaten). 
Die Eisdecke der Weichsel ist hier bereits so dick, daß Fußgänger die­
selbe betreten können. Die lange ersehnte Verbindung zwischen hier und 
dem Dorfe Schillno ist vorläufig hergestellt. Bald werden auch Fuhr­
werke die Eisdecke passiren können. — Die Felder sind hier vollständig 
schneefrei; der trockene Frost ist den Saaten sehr schädlich gewesen.

M annigfaltiges.
( P  r  e ß p r o z e ß.) I n  dem Prozesse gegen den Schrift­

steller M axim ilian  H arden wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
bestritt derselbe, sich der Beleidigung schuldig gemacht zu haben. 
D er Artikel richte sich nicht gegen den Reichskanzler G raf C aprtvt, 
gegen dessen persönliche Ehrenhaftigkeit sich absolut nichts ein­
wenden ließe, sondern gegen die Verherrlichung desselben auf 
Kosten seines V orgängers. D en A nlaß zu dem Artikel habe die 
Thatsache gegeben, daß die F rage des Bismarck-Denkmals nicht 
vorw ärts gekommen sei, obwohl das Geld schon vorhanden sei. 
E r  habe vielfach ausgeführt, daß C aprivt vom allerbesten W illen 
beseelt sei. S ta a tsa n w a lt Drescher führte au s, der Angeklagte 
habe die Person des Reichskanzlers in ehrenrühriger und belei­
digender Weise in den Kreis seiner Betrachtungen gezogen. D ie 
Angriffe richteten sich zweifellos gegen die Presse und auch gegen 
den Reichskanzler. D er zweite Artikel zeige deutlich, daß die 
darin  enthaltenen Beleidigungen sich n u r auf den Reichskanzler 
bezögen. Die Verdienste Bismarcks würden ewig w ähren, auf 
der anderen S e ite  sei es unzulässig, die Wirksamkeit seines Nach­
folgers einer derartigen Kritik zu unterwerfen. D er S ta a ts -  
anw ait beantragte 7 M onate G efängniß. Die Verkündigung 
des U rtheils wird am 15. J a n u a r  erfolgen.

( K r a w a l l ) .  Vorgestern Nachmittag erfolgte ein Krawall 
vor der W ärmehalle an der B erliner S tad tb ahn . U nter den 
R ufen „Arbeit oder zu essen!" wurden T hürfüllungen und Fenster 
eingeschiagen. D ie Ruhestörer erhielten Zuzug aus den um lie­
genden S traß e n . Die Polizei mußte von der Waffe Gebrauch 
machen und die S tra ß e  säubern. D er Krawall soll schon feit 
mehreren T agen  geplant sein.

( F o l g e n d e  a u f f a l l e n d e  A n z e i g e )  enthält eine 
der letzten N um m ern der „Voff. Z tg ." : „Alle Personen, die m it 
einem hiesigen (B erline r) großen Tapetengeschäfte Hypotheken- und 
Wechselgeschäfte gemacht haben und bei diesen Geschäften Hypo­
theken oder T apeten  in  Z ahlung  nehmen m ußten, werden 
dringend ersucht, ihre Adresse abzugeben unter U. 6 in der 
Expedition der „Voff. Z eitung." —  Die „ S ta a ts b . Z tg ."  ver­
m uthet, daß es sich um Aufdeckung langjährig betriebenen ver­
schleierten W uchers handelt.

( E i n e  h e f t i g e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte vorgestern 
Nacht die Maschinenfabrik von W. B auer in C harlottenburg. 
D as Fabrikgebäude ist vollständig niedergebrannt. E tw a 100 
Arbeiter find beschäftigungslos. D er Schaden ist bedeutend.

( A u s g e l i e f e r t . )  I n  E rfu rt wurde ein vor fünfzehn 
Ja h re n  fahnenflüchtig gewordener Offizier des 3. thüringischen 
Infanterie-R egim ents N r. 71 (G arn ison  E rfu rt), wie es heißt, 
ein H auptm ann v. Sch., von zwei Offizieren des genannten Re­
gim ents begleiet, in die dortige Citadelle PeterSberg eingeliefert. 
D er flüchtige Offizier muß seit seiner Flucht einen R om an er­
lebt haben, denn er hat, wie es heißt, zunächst in Belgien, dann 
in der Türkei und zuletzt in der Schweiz gedient, von wo aus er 
auf Nachsuchen an  Deutschland ausgeliefert wurde.

( J ü d i s c h e  N a m e n s f ü h r u n g . )  E ine Verordnung 
des königlichen sächstschen M inisterium s des In n e rn  in Sachen 
der jüdischen N am ensführung ist dem „Deutschen V erein" in 
Leipzig als A ntw ort auf eine Eingabe zu T heil geworden, die 
er nach einer Volksversammlung, in welcher auch die bekannte 
Schmul-Götze-Angelegenhett besprochen worden w ar, an das M i­
nisterium gerichtet hatte. E s wird in dieser V erordnung in 
übersichtlicher Weise der gegenwärtige S ta n d  der Gesetzgebung 
und die A rt ihrer Anwendung in dieser Frage zusammengestellt. 
Hiernach werden Nam ensoeränderungen „überhaupt n u r a u s ­
nahmsweise und unter besonders dringenden Umständen vom 
M inisterium  des In n e rn  genehmigt." D ie Ju d en  haben, wie 
jeder andere S taa tsb ü rg e r nicht-jüdischer Abstammung, einen 
„bestimmten erblichen Fam iliennam en und einen unabänderlichen 
bürgerlichen V ornam en" zu führen, und zwar sowohl den B e­
amten gegenüber, die zur Nam en-erkundung berechtigt find 
(Reichsstrafgesetzbuch § 360 , 8 ), als auch bet Rechtsgeschäften, 
a ls  endlich auch, was in der betreffenden V erordnung (vom 
12. August 1869) ausdrücklich davon unterschieden wird, „im  
bürgerlichen Leben." E in Ju d e  also, der lediglich zu dem Zwecke, 
um  sich bei jemand einzuführen, seinen Vornamen, P inkus M eyer 
in  P a u l  Moritz um änderte, wäre nach sächsischem Recht bereits 
strafbar. F rüher bestand in Sachsen eine besondere obrigkeitliche 
Kontrole der jüdischen N am ensführung, die aber durch V erord­
nung vom 1. Dezember 1870  aufgehoben ist. Jetzt schreitet die 
Behörde ein, wenn ihr entweder selbst oder durch Anzeige aus 
der Bevölkerung heraus Uebertretungen bekannt werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Septem eer. V or der W ärmehalle fanden 

gestern Abend wiederum Ansammlungen statt. Die Polizei zer­
streute die Menge. Einige W iderstand leistende Personen wurden 
verhaftet. I n  den W ärmehallen wurden letzte Nacht 200  O b­
dachlose beherbergt. —  D as Befinden deß Bischofs von Fulda 
ist besorgnißerregend. Die linke S eite  ist gelähmt. D er Bischof 
hat die letzte O elung bereits empfangen.

Palermo, 9. J a n u a r . Außer einigen S tö rungen  in D elia 
(P rov inz C altan isetta) ist der gestrige T ag  in S icilien  ruhig 
verlaufen. Dagegen fanden nach einer M eldung der „Agenzia 
S te fa n i"  aus B ari delle P u g lia  gestern in Ruco di P u g lia  
ernste Unruhen statt. D ie M euterer zündeten das Octroiwächter- 
häuschen, das Zolleinnahmegebäude, die S teueragen tu r, die No- 
tariatsarchive und das Castno „U nion" an und zerstörten die 
Straßenbahngeletse und die Telegraphendrähte, griffen ferner 
die Kaserne an , von der aus die Gendarm en feuerten. Neunzehn 
Personen wurden verhaftet. M it dem Eintreffen der T ruppen  
aus B a ri wurde die Ruhe wieder hergestellt.

L ondon, 9. J a n u a r . D ie Regierung hat bisher keine 
Nachricht über das Gerücht von der Demission des Präsidenten 
Peixoto erhallen. D er hiesige brasilianische Gesandte erklärt das 
Gerücht formell für unrichtig.
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Weftpreußifche Pfandbriefe 3 '/, V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten....................................

W e isen  g e lb e r : Jan u ar........................................

loko in Newyork...................................................
Ro g g e n :  loko ........................................................

Januar.....................................................................
April .................................................................
Mai .................................................................

R ü b ö l :  Januar...........................................................
April-Mai ................................... , . . .

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

J a n u a r ..................................................................
A p ril ......................................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

10. Jan . 9. Jan .

218-25 218-75
217-65 217-65
8 6 -3 0 86—40

100-75 100-60
107-20 107-20
6 7 -3 0 67—10
6 4 -8 0 6 4 -8 0
9 6 -8 0 9 6 -8 0

182-20 182-40
164—10 164-30
145-50 145-50
150-75 1 5 1 -
6 9 -° / , 68V.

1 2 7 - 1 2 7 -
1 2 7 - 127—
1 3 2 - 132-20
1 3 3 - 132-70
4 6 -9 0 4 7 -
4 7 - 4 8 -2 0

5 3 -6 0 52—60
34— 3 3 -2 0
3 7 -6 0 3 7 -2 0
3 8 -7 0 3 8 -3 0

resp. 6 pCt.

Kv n i a S b e r g ,  9. Januar. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10(XX) Liter 
pCt. ohne Faß, besser. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nickt kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. Januar.

niedr. Höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g Zr e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo _ 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 14 00 14 50 Eier . . . Schock 3 40 3 60
H afer. . . „ 14 00 14 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . — 80 — —
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 70 1 80 Hechte. . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 6 60 13 8 0 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. 5 60 9 40 Barsche . . „ l 00 — —
Brot . . . — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . . 1 60 — __

v.d. Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen. . — _ _ _
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . „ — 60 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum . — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p ir i tu s . . — — 1 20
Schmalz . . " 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt war mit MeisLwaaren, Fischen und Geflügel 
mittelmäßig, mit Zufuhren von Gemüse und Landprodukten sehr gering 
beschickt.

, stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 40 
Pf. pro Kops, Wirsingkohl 10 -1 5  Ps. pro Kopf, Weißkohl 1 0 -15  Pf. 
pro Kops Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 5 Pf. pro 4 

10 ^f- Pfd., Petersilie 20—50 pro Pack, Porrey 
^ 0 0  Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
UO/Pfd-, Drucken 4 Pf. pro Stück, Sellerie 1 0 -2 0  Pf. pro Knolle, 
Q ^  Pf' pr» 2 Stück, Meerrettig 30—50 Pf. pro Stange, Aepfel 

Ps pro Pfd., Wallnüffe 30 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 
pro Stück, Gänse 4,50—5,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 

bis 3,50 Mk. pro Paar, Puten 4,50-5,00 Mk. pro Stück, Hasen 3,00 
Mk. pro Stück.



Nachstehende

Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten 

Kir da» diesjährige Ersatz- und Ober- 
Grsatzgeschaft soll dem Mindeftfordernden 
übertragen werden.

Erforderlich sind 2 helle geräumige Z im ­
mer und ein großer bedeckter Raum. Ferner 
sind mehrere Tische und Stühle, sowie eine 
Dezimalwaage nothwendig.

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag den 19. Januar 1894 

vormittags 10 Uhr 
in  meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge­
laden werden.

Thorn den 22. Dezember 1893.
Der Landrath.

I .  V . :
gez. keilen, Kreissekretär. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 3. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 

Thurmes, welcher hinter dem hiesigen Ge­
richtsgefängniß gelegen und der westlichste 
der drei an der Grabenstraße stehenden zur 
früheren Stadtbefestigung gehörigen Thürme 
ist (sogenannter „Katzentopf"-Thurm), von 
sofort bis 1. A p ril 1895 als Lagerhaus 
haben w ir einen Bietungstr'rmm auf 

Montag den 29. Januar 1894  
vormittags 11 Uhr 

in  unserem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, m it der Aufschrift 

„Gebot aus Miethung des Katzenkopf- 
Thurmes"

versehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im B u ­
reau 1 während der Dienststunden zur E in ­
sicht aus.

Das Innere  des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und 
wollen sich Interessenten dieserhalb an den 
Materialienverwalter des städtischen Wasser­
leitungslagerplatzes wenden.

Bor dem Termine hat jeder Bieter eure 
Kaution von 50 Mark bei unserer Käm­
mereikasse zu hinterlegen und die Bedin­
gungen zu unterschreiben.

Thorn den 8. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bckallntmchllllg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen w ir auf die 88 
2 und 3 der Polizei-Verordnung vom 25. 
J u l i  1853 aufmerksam 

wonach Waffereimer vb. auf Trotto irs 
und Bürgersleigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis 9 Mark, im Unver­
mögensfall verhältnißmüßige Haft zu 
gewärtigen haben.
Fam ilien - Vorstände. Vrodherr- 

schasten bb. werden ersucht, ihre Familien- 
Angehörigen, Dienstboten pp. auf die Be­
folgung der qu. Polizei-Verordnung hinzu­
weisen, auch dahin zu belehren, daß sie ev. 
der Anklage nach 8 230 des Srraf-Gesetz- 
Buches wegen Körperverletzung ausgesetzt 
sind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trotroir pp. vergossene und gefrorene 
Wasser Unglück-fälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 5. Januar 1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligren gebracht, daß nach einer M it ­
theilung des Russischen Generalkonsulats zu 
Danzig vom 1. Januar k. Js. ab die G e­
bühren für Visirung eines Paffes zur 
Reise nach Rußland 4,90 Mark und für 
Lega.isirung der Unterschrift auf einem in 
Deutschland ausgestellten, in  Rußland zur 
Verwendung kommenden Dokument 6,50 
M ark betragen.

Thorn den 30. Dezember !893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Abfuhr aller derjenigen bei den 
Güter - Abfertigungsstellen Thorn und 
Mocker ankommenden fü r Deutsch- und 
Polnisch-Leibitsch bestimmten Güter, 
über deren Weiterbeförderung von zu­
ständiger Seite Verfügung nicht vo r­
liegt, erfolgt Vom 15. d. M ts. ab 
durch den Bäckermeister und Eigen­
thümer H rn .k v rä il lL l lS V o ll^ v Iv V S k l 
zu Deutsch-Leibiisch am Mittwoch 
und Sonnabend einer jeden Woche 
anstatt wie bisher am M ontag und 
Donnerstag.

Thorn den 6. Januar 1893.
Köniqliches

Eisenbahn-Betriebs-Amt.
Zwangsversteigerung.

Freitag den 12. Januar 1894
vorm. 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts: .

5 Dtzd. Herren-Glacee-Hand- 
schnhemilKrimmerbesatz» 120 
Herren-Filzhüte, 1 Sknnks 
Garnitur, I Radmantel» I 
Damenpelz (russischer Kreuzfuchs) 

versteigern.
Thorn den 10. Januar 1894.
8»k«Iov8li^ , Gerichtsvollzieher.

/ « in e  M it t r tw o h n u n g ,  I  Tr., Preis 
Klt- 85 Thlr., hat zu vermiethen

Wwe. r r .  v. llodlelstza.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß w ir unserm bis­
herigen Mitarbeiter

Herrn Uviinrivlr,
Oekonom des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses zu Thorn,

unsere Vertretung für Thorn und Umgegend übertragen haben.
G r a u d e n z  im Januar 1894.

keruierei Nimteestem.

j  H .u s v v rk s ,H > k . Z
^  Um mein großes Lager vollständig zu räumen, verkaufe von heute ab alle ^  

^  Sorten

L Herren-, Damen- und Kinderstiefel 5
d  von bestem M ateria l gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig :............ .......................— ......»
^  empfehle ich die feinsten K  a ll schuhe, Filzschuhe und F ilzs tie fe l, sowie ru f f .  V
^  G um m ischuhe. ^

Beste llungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt. ^

^  1°. V rM ü s Ir i,  Thor», Zqlnstrchi 28. ^

__
'M s Ie ü lM L k ! z ü ^ i le n )

f.Unrel.
H i t n r i » .

Bekanntmachung.
Montag den 13. d. M . nach. 

mittags 2 Uhr werde ich im Gast­
hause zu Phillipsmühle ein herren­
loses Pferd nebst einem starken 
Frachtwagen mit Leinwand­
verdeck öffentlich meistbietend gegen 
Gleichbezahlung verkaufen.

Ober-Nessau den 9. Januar 1894.
D e r Amtsvorsteher.

Im  Auftrage der Alleinerbin 
^  der F rau Hegemeister öayvvitt
hier, F rau Lancia v. Lenbarät zu Leipzig, 
ersuche ich Gläubiger und Schuldner des 
6o>wit1'schen Nachlasses, b is  zum 20. d. 
M ts .  Ansprüche anzumelden und Zahlungen 
an mich zu leisten.
________ Rechtsanwalt HVarcka.

ff. Eszkarlosfeln
wie

rr „Schneeflocke"
„Maiblume"

kb- „Dabersche"
„ N n x n n in  k o n a in " *-ro-t-

„Blaue" O

„Rosa" v—,
„Weltwmider" rr

empfiehlt billigst und liefert frei Haus
/ im s n l!  M ü lle n , Culmerstr. 2«.

C h in M k  UchtWlleii,
prima Dobstelüberschläger» ü. 6 Mark» 
Paar 7V-r Mark. Graue Papageien» 
gut sprechen lernend, ü. 18 M ark . Nach­
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

6 u 8 ta v  8 e l i le g 6 l ,  tta m b u i-g  3 .

( M M i ' i i . L i ' M i ;
liefert billigst die Schlosserei von

I V i t l maiRr», Mauerstr. 70.
2 kleine Wohnungen

zu vermiethen. 6. Ikiv8, Allst. Markt 18. 
M ö b l. Zim . v. sof. z. ve'M.Tuchmncherstr.20.

Fernerem geneigten Wohlwollen halten 
sich bestens empfohlen

6k8etnv. Loelter,
akademisch gebildete Modistinnen,

Breite- u. Scbillerstr. Ecke Nr. 30.
Ju n g e  M ädchen, welche die feine 

Damenschneiderei erlernen wollen, können
sich sofort melden.______________________

S chü ler, kath. und evang., 
welche Vorbereitung zur A u f­

nahme in eine Präparandenanstalt wünschen, 
können sich baldigst melden unter „ T h o r n  
3 5 "  i. d. Exp. d. Z. Auswärtige Schüler 
erhalten gleichz. billige Pension im Hause. 
Zur Meldung mögl. Eltern erwünscht.

Plissee- u. Tollsalten-BreMM
mit neuester und größter Maschine (Gas­
betrieb) für alle Breiten bis zu einem halben 
Meter von heute an in llü le r'8  F ä rbe re i 
und G arderoben - Reinigungsanstalt» 

Elisabethstraße 4.

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

MA?- Empföhle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. _____________

Meine

Restauration
ist von sofort zu verpachten.

l-. kelkaen, UeillhlMilllg.

Slslrül- «ul W O s g e
billigst

0 .  L a r t l S ^ v s k ü ,
_______S e g le r llra h e  13 .______

— Zi ehung am 16. Januar 1894.

^ e l d - 2 o t t e r i e .
______ .ftauvt- ^ I L  Mark —  8

7  5  8 0 0  ohn?Abzug.
Haupt-
treffer ^  ^  ^  ^

Original-Loos Mk. 3 , - ,  Halbes 1,75, V ierte l 1,

N'L SZ,

M
rs

S ortirte  >/io» Nummern: Porto
N  Antheil-Loose t  Mark. und

3 8  „  „  3  „  Gewinnliste
I 2 S  „  „  > 0  „  30 Pfg. extra.

Z ° ( § ie g m u n d  S c h i n d l e r ,  Spandmierbrücke 13.
«N . Der Hauptgewinn von 4 0 0 0 0  der 7.Weseler u. der 
5. Hauptgewinn in Cöln fiel in meine Collecte derAntheilloose. 

WWSSSLWW2»  Ziehung am 16. Januar 1894.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkaufn

Meferne Bretter jeder Art
zu b illigsten  preisen. -MW

3 » N m s  L L n s o l.

Äedung bk8timmt >6. tanuar u. folgenUe läge.
Hauptgewinne 75000, 30000, 15000 Nk. baar.

Originalloose ä M a rk  3. Porto und Liste 30 Pf. 
-/,-Anthe.t 1,50 Mark, V» 1 Mark, '«/« 15 Mark, '°/< 9 Mark.

illkböftll, keelin L., Grünstraße 2
Telegr.-Adr.: Dukatenmann.

Den hochgeehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich

die klimme des Whechchs
Thorn ——  Kikdrich-Wilhelm-Schtzenbrüderschaft zu

übernommen habe.
Es wird mein Bestreben sein, m ir das Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 

durch reellste Bedienung zu erwerben.
M it  der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
« h ö r .  r -n  b, ISS«. H t z j u K - j o I l ,

Hlilsbeßher-Nemil.
Wohnungsanzeigen.

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ang6.

E in Grundstück in  guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
8 „  2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
5 „  1. „  800 „  Brückenstr. 4.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 „  Parterre 750 „  Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 Zimm., 3. Et., 600 Mk., Breitestr. 4.
4 „  2. Et., 432 „  Strobandstr. 6.
3 „  Parterre 400 „  Brückenstr. 8.
4 „  Erdgesch. 400 „  M ellienllr. 136.
4 „  3. Et., 400 „  Strobandstr. 6.
3 Zimm., 1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  1. „  360 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  2. „ 345 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  Part. 330 „  Mellieustraße76.
3 „  1. Et., 330 „  Schulstraße 17.
3 „  3. „  310 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  1. „  275 „  Brückenstr. 26.
3 Zimm., 1. Et., 260 „  Mellienstraße 66. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
3 „  2. Et., 255 „  Mellienstr. 58.
3 „  Parterre 240 „  Hofstraße 8.
3 „  3. Et., 200 „  CoppernikuSstr.5.
3 „  3. „  200 „  Mellienstr. 136.
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschengel., Pserdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
2 „  1.E t.m öbl.27 „  Breiteftraße 8.
1 „  Part. möbl. 15 „  Schloßstraße 4.
1___ „ I.E t.m öb l. 10 „  Schloßstraße 4.

Die erste

T a n z s t u n d e
in dem neuen Kursus beginnt am 13. d. M .  
N ur Eltern und Geschwister der Betheiligten 
haben Zu tritt.

Hochachtungsvoll ergebenst
Balletmeister O. Lk»r»pt u. Frau.

Ko888clilseli1ei'ei.
Jeden Abend von 3 —^ ^

LoulklikN (st6i88)
per Stück 5 Pf.

Als langjähriger Lohnäiener
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
bestens k r o i n k r v i 'K « ! ' ,  Lohndiener, 

Culmerstratze 8.______
Eine perfekte

UM" Köchin
kann sich melden bei

I» r . 8 » u in » » , Friedrichstr. 30.
Knechte, Mägde, Burschen, 

Kuhsütterer rc.
erhalten sofort Stellung bei hohem Lohn 
kostenfrei nachgewiesen durch

I I  Mauerstr. 22.

Gebranihte Rathlveinslasrhen
kauft

Ein gebr. Ueijepelz
wird zu kaufen gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung VIaa88.
ZurAbholung vonMter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur S n v t te lrv r ,  
Inhabe r: Paul Meyer, 

Brückenftratze 3.
sLleg. möbl. Zim. m it hell. Kab. u. Bur- 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechtestr. 33,11.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und SchlosterwerkstakL
vermiethet________  _______81epban.
2 m. Z. v. sof. zu verm. Neust. M arkt 23,11. 
Hst^ohnung 2 Stub., helle Küche, Ausg. v.

A p ril bill. z. verm. Bachestr. 6, 2 T r . 
E.f.m.Z.,m.a.o.Pens., b. z.v. Tuchmacherstr.4, l l

ttH e in e  Frau voroline geb. keyer verw.
lLÜngen hat mich vorgestern Abend 

böswillig verlassen. Ich warne hiermit 
jedermann, derselben weder Aufenthalt zu 
gewähren, noch etwas auf meinen Namen 
zu verabfolgen, bitte vielmehr, m ir deren 
Aufenthalt mitzutheilen.

Karl llremp, G r.-Ä linno bei Wodek.

O I L L O I 78
ölumenielä L Kollllcette,

r  n  v  L
Donnerstag den 11. Januar er.

abends 8 Uhr:

Große Vorstellung.
Zum Schluß:

Lieeu8 unter Vitaler.
Eine Hochzeit auf Helgoland

oder Ebbe und Llrrlh.
Neueste sensationellste Wasserpantomime.

Die Direktion.
W M" Heute Donnerstag:

Großes 

und

Braunsberger Bockbier
vorn Faß. ^

V. Iaärow8l<i vorm. 8uil!o>v8lii.

1. Angow8ki, Thorn,
Skhuhmacheriueister, Cnlmerstraße 15.

willigste Bezugsquelle 
sürsänmtlicheSchuhwaareu.

KesteUungen, sowie Reparaturen 
werden dauerhaft» schnell und billig
ausgeführt.____________________________
M  ie  N a rte rre -W p lh n u u g  im lutherischen 
U »  Pfarrhaus ist v. 1. A p ril cr. zu venn. 
t L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Eae. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. B a c h e s  
/L>ut möbl. Vorderzim., mit a. o. Beköst., 
^  von sofort zu verm. Mellinstr. 88, 1  ̂
sLine kleine Familienwohnung ist vom 1. 
^  A pril zu verm. Heiligegeiststraße 13. ^ 
sL^in Laden n. S tube u. Küche i. v. 1.A p ril
^  z.v.Coppernikusstr.33. Lmiliv8oknöga88. 
1  Wohnung» 1. Etage, vom 1. A pril zu 
4  vermiethen. stau8ek, Gerstenstraße 8.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Dcn-Rmmliihlltitkil
sind von sofort zu vermiethen.

M ills  SuodMLlM, Brückenstr. 34.
Eine Parterre-Wohnung»

3 Z immer u. Zub., zu verm. Bäckerstr. 6. 
c) Wohnungen, part. und in der 1. Et., 
^  von je 2 Stuben nebst Küche, Stall, 
Keller und Gartenland, vom 1. A p ril zu 
verm. Mollrer, Mauerstr. 9. k. îeätße.

k»e Wchnz,
___________ 1. !<uro>z,8ki, Gerechtestr. 2 . ^

Wohnungen zu vermiethen
S iroban-s traß e  12.______ k>ul8obbaok^.

(2W .), Remise, Burschenstube 
jst lii>el>len8t»'. 89 z. vermiethen. 

HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. 1uli»8 Kusel.

Kromberger Vorstadt U r. 4 6  vom 
1. A pril 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken- 
straße 10.______________ ____________E---
4 sep. geleg. möbl. Zimm., 1 Tr., zu verM- 
4  ev. m. Burschengel. S ch lo ß s tra ß e ^ :

4 «eu ausgeb. Wohnungen
von je 2 gr. Stuben, Küche. Keller Ulw 
Wassert., I. bezw. II. Etage, schöne Auss- 
Weichsel, sämmtl. O-fen neu, sind v. sows* 
zu verm. u. zu beziehen. Bäckerstr. 3
3 freundliche Zimmer nebst Küchr-

Zubehör und Veranda ini Gartengrundstu^
Mucker. Rayonstraße 13. sofort 
vom 1. A p ril billig zu vermieden.

Ein Laden,
worin seit 6 Jahren eine Buchhandlung 
betrieben wird, ist zu vermiethen
____  H e ilig e g e iff f tr^ l^ - - -

Lüglicher Kalender.

1894.

Januar

Februar

März

Druck und Verlag von C. D  om brow  S ki in Thorn.
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